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Sormtag, 3. Juni 1834

Badischer Landtag .

T Karlsruhe , 1 . Juni . 86 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer unter dem Vorsitz des Präsidenten
Gönner .

Am Regierungstisch : Ministerialprasident Geh . Rath
Eisenlohr , Geh . OberregierungsrathHeß und die Mini-
sterialräthe Braun und Reinhard .

Präsident Gönner eröffnet ^ lO Uhr die Sitzung .
Abg . Engelberth erstattet Bericht über die Bitte des

I . F . Menzer in Neckargemünd, die Befreiung des
kleinen und mittleren Grundbesitzes von der hypothekari¬
schen Verschuldung betr .

Der Berichterstatter verweist auf seinen Bericht , dem
wir zur Orientirung folgendes entnehmen : Der Petent
verlangt , um der „Schuldenlast, " wie er sich ausvrückt,
„unter welcher der kleine und mittlere Grundbesitz zu
leiden habe, ein Ende zu bereiten" , die Einführung der
annuitätenweisen Tilgung der Schuldverpflichtung und
schlägt diesbezüglich folgendes vor :

Die bereits bestehenden Verschuldungen — zunächst
die erster hypothekarischer Ordnung — sollen vor¬
läufig in fakultativer Weise in Annuitätenverschul¬
dungen umgewandelt werden.

2 . Jede neue Schuldaufnahme auf Grundbesitz ist nur
unter der Bedingung zu gestatten, daß dieselbe als
Annuitätenverschuldung ausgenommen wird, mit an¬
dern Worten : neue Schuldaufnahmen auf Grund¬
besitz dürfen nur mit zwangsweiser Schuldentilgung
(obligatorischer Amortisation) zugelassen werden.

3 . Die Umwandlung bestehender Verschuldungen in
Annuitätenschulden, wie die Neuaufnahme von solchen
haben von den Pfanögerichten vollständig kostenlos
zu erfolgen. .

Der Antrag der Kommission geht in Bezug auf sie
einzelnen Vorschläge auf Uebergang zur Tagesordnung
und in Bezug auf die Petition als solche auf Ulster-
Weisung zur Kenntnißnahme mit Rücksicht-, auf allge¬
meine Bedeutung dtt durch hie WitiLn angeregten hypothe¬
karischen Verschuldungsßrage des ländlichenGrundbesitz^ .

Abg . Kriech !« heht einleitend hervor , daß map . hier ,
es . insofern mit einer eigenthümlichesi - PMitMchk tym . «
habe, als ein Privatmann verlange , daß -in
kleine und mittlere Grundbesitz nur untsr
der Zwangsamortisation mit Schulden belast
dürfe. Nun sei aber nachgewiesen , daß eine .Um¬
schuldung in den letzten Jahren nicht eingetreten
wäre für Regierung und Volksvertretung auch b«schSmrud»Hwiel«n
wenn die Verhältnisse so seien , wie der Petent sie
schildert . Gewiß sei zuzugeben , daß Einzelne DhM tE
der Verschuldung zu tragen hätte» .
Verschuldung lägen aber ganz wo anders , tchs dsHPetent
geschildert . Es bedeute aber für den LaNawirH eiiM

habe aber die Behandlung dieser Fragen nicht gezeitigt.
Auch mit dem Anerbenrecht sei man noch nicht weit
gekommen . Jedenfalls sei aber der Vorwurf des Petenten
ungerecht , der dahin geht , daß die Regierungen noch
nichts gethan hätten . Auch die Korporationskredit¬
gewährung sei in Erwägung gezogen worden , ohne
greifbare Resultate zu zeitigen . Der Vorschlag des Petenten
nach zwangsweiser Annuitätenverschuldung sei aber gleich¬
falls undurchführbar , wie auch im Bericht ausführlich
dargethan . Doch habe man jetzt einen billigen Real¬
kredit , der durch das Vorgehen der RheinischenHypotheken¬
bank gefördert worden sei. Das habe auch die Spar¬
kassen veranlaßt , mit ihrem Zinsfuß zurückzugehen .
Das Abkommen der Regierung mit der Rheinischen
Kreditbank sei nur zu begrüßen gewesen und verpflichte
die Regierung zu nichts . Jeder Landwirth könne sich
nach diesem Abkommen gern dazu verstehen , ein An-
nuitätenanlehen mit dieser Bank einzugehen . Redner
kann, entgegen dem Vorredner , nicht finden , daß die
Gründung einer Landeskreditkasse verfehlt sein würde .
Wünschenswerth sei, daß bei Gutsübergaben der Ertrags -
werth und nicht der Verkaufswerth genommen werde.
Auch sollte ein Gut nicht : yersteigeR -werden dürfen auf
Antrag eines GlänbigerSyibevoR rMöÄNK Vorhypotheken
von demselben gedickt 'wörden-'-WE "Md <jSr tritt dafür
" " A gewähren,

chMenabzahlung

mr^ an und für
ch . eine Zwangs-
da es »ft dem

geschildert
Eingriff in die Freiheit desselben , wolle . zpM^ >en. Vor¬
schlägen des Petenten Gesetzeskraftverleihen. . Dth Annui-
tätendarlehen seien ideell eine sehr schöne Einrichtung,
aber diesen Modus zwangsweise einzuführen sei unmög¬
lich . Jeder gewissenhafte Mann überlege es sich , Ver¬
pflichtungen auf Jahrzehnte hinaus einzugehen. Diesen
Zug der Gewissenhaftigkeit sehe er in der Landwirthschaft
sehr gern. Wenn diese Schuld getilgt werden müsse,
würde auch bei leichtsinnigen Schuldnern eintrelen , daß
sie neue Schulden aufnehmen. Bor Verschuldung schütze
sich der Landwirth durch rationelle Bewirthschaftuvg . Er
verkenne dabei gewisse Vortheile der Annuitätenzahlung
nicht. Es müsse aber auch betont werden, daß in Baden
hinreichend Gelegenheit geboten sei , Kredit zu erhalten . !
Redner wendet sich gegen die Gründung einer Landes-
kreditkasse, die von der Kammer schon zweimal abgelehnt.
Die Regierung habe mit der Rheinischen Hypothekenbank
ein Uebereinkommen getroffen, nach welchem gewissen
bäuerlichen Kreditverlangen Rechnung getragen werde.
In Sparkassenkreisen habe dieses UebereinkommenBeun¬
ruhigung hervorgerufen. Nach den Ausführungen des
Petenten über das Verhältniß der Sparkassen scheine
derselbe keine Ahnung von dem Institut der Sparkassen
zu haben. Dieselben seien aus dem Volke heraus ent¬
standen ; um den Sparsinn zu wecken und den ländlichen
Kreditbedürfnissen zu entsprechen . Die Befriedigung des
Realkredits sei die schönste Aufgabe der Sparkasse . Die¬
selben bildeten einen gesunden Wechselverkehr innerhalb
der Bevölkerung und diesen sollte man nicht beeinträch¬
tigen . Würde denselben die Realkreditgewährung ge
nommen , so seien dieselben nicht in der Lage , die ange>
sammelten Gelder unterzubringen . Die Bestimmung der
Sparkassen sei nicht, große Überschüsse zu erzielen, und
er könne die Leitung solcher Sparkassen nicht besonders
loben . Die Ueberschüsse würden aber auch zu gemein¬
nützigen Zwecken für die Allgemeinheit verwendet. Er
bitte die Regierung , den Sparkassen die gleichen Rechte
wie der Rheinischen Hypothekenbank zu gewähren , dann
würden dieselben die Konkurrenz mit der Rheinischen
Hypothekenbank wohl aushalten können . Er schließe, in¬
dem er sich mit dem Kommissionsantrag einverstanden
erkläre.

Abg. Kl ein - Wertheim führt aus , daß man mit der
Behandlung der Petition durch die Kommission sich um
so mehr einverstanden erklären könne , als es sich hier um
eine wichtige Angelegenheit handle . Ueberall , wo man
sich mit der Frage der Förderung der Landwirthschaft
befasse,

'
stehe die Verschuldungsfrage im Vordergrund .

Die Fragen des Anerbenrechts, der Heimstättengewährung
spielten dabei eine nicht unbedeutende Volle . Ein Resultat

ein
auf diese Weise « erd/ÄeU
besser empfohlen ) als durchs

Abg . Hug
"

emfuhklM könne er nicht b-MwptzMy . , ,
LandEtH mcht « iWch- >dr« AsttS -anfzubringen . wie viel
weniger Hie TilMWawMwsUsiH Shs Bediirfnkß einer
HMdErditkasse röMdM,mchkÄEkMeN ; da die Spar -
kässekt mch die StiftuWWAäsüestkhende Kreditverhältniß
decke»», r» Iiednrrtv erbreitet sich des eingehenden über die
MisiWMn M "vEommen befähigt,
deu

'
Nndlichen KredsthrMMÜNjM -genügen. Der Zins¬

fuß sei 4 Pryz . und die Beleihungsgrenze bis- zu 50 Proz.
des Werthts festgMIlt, , auch die Art und Weise der
"
leKihickq er nichts glaube, daß
^e ?LandeHreditbrKekWM« «ZMHtbtzKt gewLmeev könne,

wie auch " AnnnMMdürlehen Lußüeno- rmeu
ten,MD- LMchM« ,MkerußgrS Svreffe,

ichterstamr gemangelt, so wurde» die größten
der mltßiktmen"VerMllMlM

ien »Mche yE die beste»;
MschäU . ! Hier könntsr oft Vexlpste verhütet werden̂
WE eine : bessere Belehrung vorgenommen werde . Auch

das MckuEve ^führeu :.drm jetzigen , vor , da
" durch her WMgMniM' 'GütUpekulatitzn Vorschub

seiftet werde?
NbL Muser kann dem Petitionsantrag gern zustim-

mrn , ohrke allen Ausführungen der Begründung beizu¬
treten. Von der Einführung eines Heimstättengesetzes
verspreche er sich .uhhtS,. LHch stimme er dem Deckungs-
verfaHren ^ M . E>? zW ^ den Kreis einer Kreditreform
viel weitet , als ' die Vorredner , dabei anerkenne er die
segensreichen Wirkungen der Sparkassen . Nicht der All¬
gemeinheit sollten aber die Ueberschüsse der Sparkassen' ' t «yrden , sonder» den Einlegern . Was ihm an

rkassen Mt gefalle , fei dir Thatsache , daß sie
Stande Men, unkündbareDarlehen zu gewähren .
Hypothekenbanken machten die kleinen und mitt -

ndwirthH/chenig Gebrauch. Er strebe eine Re -
, welche, Axt" an die Wurzel des Nebels lege ,

de nM -'zurückschrecken , die staatliche Gesetzgebung
ch -Kr nehmen zu einer durchaus befriedigenden
ng eine- Realkredits. Er anerkenne , daß in

grwfffen Grenzendem« staatliche Intervention geboten sei,
wobei allerdings nicht ein besonderer Stand privilegirt
werden solle. Es sei Aufgabe des Staates , die Bedin¬
gungen zu schaffen, die die Möglichkeit der Prosperität
der einzelnen Stände gewähre. Durch die gesetzliche Ein
fühtung der Menzer' schen Vorschläge werde aber die
Agrarnoth , deren Existenz er im gewissen Sinne aner¬
kenne, nicht beseitigt . Wenn auch jetzt noch keine lieber
schuldung vorhanden, so müsse man doch jetzt schon Prä
ventiv elngreifen . Die Frage des Aufhebens der Land¬
wirthschaft sei eine Forderung der Allgemeinheit , hier
müsse man mit positiven Vorschlägen kommen. Das er-
strebenswerthe Ziel des korporativen Zusammenschließens
könne jetzt nicht erreicht werden bei dem Phlegma , mit
dem man zu kämpfen . Er wolle eine korporative Zu¬
sammenfassung des kleineren und mittleren Landwirth
standes durch die Gesetzgebung , wie Schäffle dies ausge
führt . Das Eingreifen des Staats dürfe dabei nicht
soweit gehen , die Selbstthätigkeit des Individuums zu
hemmen . Er stehe nicht auf dem Menzer ' schen Stand
Punkt , wenn er auch eine gewisse staatliche Intervention
nicht perhorreszire. Menzer begehe den Fehler , daß er
die Kreditfrage einseitig behandle. Mit dem Menzer'¬
schen Antrag auf Annuitäteneinführung würde die Ueber-
schuldung nicht aufhören, denn es sei jedem unbenommen ,
weitere Schulden zu machen . Er würde es auch nicht
verhindern können , daß der verschuldete mittlere Stand
der Landwirthschaft von dem Großkapital verschlungen
werde . Er verlange ein förmliches, theils körperschaft¬
liches, theils genossenschaftliches Zusammenschließen des
kleinen und mittleren Landwirths , er verlange einen
Rechtsanspruch für den Einzelnen , daß ihm ein Kredit
gewährt werde . Er verlange eine Regelung der Tilgung

den
nicht
Bon
Errett
form
Er w

und Verzinsung der Schuld, niederen Zinsfuß und Amor-
lisationszwang , er verlange ferner eine Sicherstellung des
Kredits und schließlich eine Organisation der betheiligten
Grundbesitzer selbst.

Abg . Kögler glaubt hervorheben zu sollen , daß die
Regierung der Rheinischen Hypothekenbank freundlicher
gegenüberstehe, als den Sparkassen gegenüber, die in der
Gewährung des Kredits außerordentlich nachsichtig seien .
Dieselben hätten jedenfalls keinen Anlaß gegeben , weniger
freundlich behandelt zu werden . Die Sparkassen hätten
auch schon schwere Zeiten durchgemacht , er erinnere an
die KriegSzeiten , ohne gefährdet zu werden .

.Abg . Greifs hat in den betheiligten Kreisen Umfrage
gehalten, wie sie sich zu den in Aussicht gestellten Wohl-
thaten der Petenten stellten . Dieselben hätten aber von
einer zwangsweisen Amortisation nichts wissen wollen.
Der jetzige Zinsfuß der Geldinstitute sei nicht zu hoch,
wie er auch den Vorwurf gegen die Sparkassen zurück¬
weisen möchte, als ob bei denselben eine Gewerbstendenz
vorherrsche. Wenn dieselben Ueberschüsse erzielten, so sei
dies auf die billige Verwaltung zurückzuführen . Mit
einigen guten Wirthschastsjahren werde aber auch die
ganze Agrarfrage verschwinden .

Abg . Keller tritt gleichfalls für die Institute der Spar¬
kassen ein , die hei Gewährung von Krediten viel milder
Vorgehen könnten , als Bankinstitute . Er könne die Re¬
gierung nur bitten, die Sparkassen zu unterstützen , damit
sie auch ferner zum Wohl des Volkes fortbestehen könnten.

Abg. v . Buol will nur zu den Hauptfragen Stellung
nehmen. Er sei auch mit dem Kommissionsantrag ein¬
verstanden , denn es herrsche Einmüthigkeit darüber , daß
die Frage so wichtig , um sie der Regierung zur Kennt¬
nißnahme zu überweisen . Im allgemeinen nähere er sich
den Airsführungen des Abg . Muser . Unkündbare Dar¬
lehen für den Realkredit halte er für nothwendig. Die
Regierung habe aber durch das Uebereinkommen mit der
Rheinischen Kreditbank den ersten Schritt auf diesem Ge¬
biet gemacht und müsse man jetzt abwarten , welche Er¬
folge gezeitigt würden. Vor allem gelte es die Ursachen
der Verschuldung aus der Welt zu schaffen, denn mit der
Beseitigung der Grundverschuldung sei noch nicht viel
geschehen. Das hieße der Landwirthschaft nur ein Danaer¬
geschenk geben, denn in wenigen Jahren würde die Ueber-
schuldung rapid steigen. Die Heimstättenvorschlägehalte
er für eine Utopie und was das Anerbenrecht betreffe, so
könne man das Prinzip anerkennen . Auch die Vorschläge
in der jetzt zusammengetretenen Agrarkonferenz in Bezug
aus das Erbrecht gingen auf eine gesetzgeberische Ein¬
schränkung auf diesem Gebiet . Er sei mit Muser voll¬
ständig einverstanden, daß die staatliche Gesetzgebung prä¬
ventiv eingreifen müsse, wenn er auch den einzelnen Vor¬
schlägen nicht folgen könne. Für das Genossenschafts¬
wesen trete er um so lieber ein, als er die Ueberzeugung
habe , daß hier der Landwirthschaft viel genützt werden
könne . Die Vorschläge der Kommission gingen ihm nicht
weit genug , er könne deshalb denselben nur bedingungs¬
weise beistimmen .

Abg . Pfefferle , auf der Journalistentribüne schwer
verständlich, tritt den Ausführungen des Kommissionsbe¬
richts bei, hebt die Bedeutung der Sparkassen hervor.

Abg . Rüdt führt aus , daß die hypothekarische Vsr-
schuldungsfrage für ihn als Sozialist keine praktische Be¬
deutung habe , sie beweise ihm nur , daß der Pauperis¬
mus durch den Kapitalismus vorwärts schreite , sie be¬
weise ihm die Unhaltbarkeit der jetzigen Besitzverhältnisse.
Die vorgeschlagenen Mittel , die bisher angewendet, seien
nur halbe. Was die Herren empfohlen , sei Flickarbeit ,
Quacksalbereien. Die Quintessenz der Petition sei die ,
daß jede Schuldaufnahme nur gestattet sei , wenn die
Schuldner sich zur zwangsweisen Amortisation verpflich¬
teten . Redner kann einer solchen Maßregel nicht zustim¬
men , denn die kleinen und mittleren Bauern werden in
eine Abhängigkeit zum Staat gelangen , den seine Partei
perhorreszire . Es würden aber die alten Schulden ruhig
weiter bestehen, so daß die Bauern aus dem alten wirth-
schaftlichen Elend nicht herauskämen . Zu den alten
Schulden würden neue hinzukommen, deren Tilgung außer¬
ordentlich schwer sein würde . Die sonstigen Schulden,
die nicht Hypothekenschulden seien, würden aber gar nicht
getroffen. Große Wahrheiten enthalte aber die Petition
und diese dürften nicht verhallen , wenn der Petent sich
auch von Uebertreibungen nicht frei halte . Die wirth-
schaftliche Noch dieser Kreise sei groß , ja größer , als
diejenige der römischen Sklaven. Selbst die Leibeigen- ,
schaft habe eine sicherere Grundlage gebildet , als sie heute
unter der Herrschaft des Kapitalismus sei . Die Zunahme
der Verschuldung sei chatsächlich eine enorme , so habe
sich die Hypothekenschuld von 1883—1885 in Baden um
50 Millionen Mark vermehrt. In zwanzig, dreißig
Jahren werde , wie Schmoller in seinen Jahrbüchern
ausführe , die Verschuldung des kleinen und mittleren
Grundbesitzes so groß sein , daß man vor der Frage
„ Sein oder Nichtsein " stehe , respektive vor der Enteig¬
nung des kleinen Bauernstandes. Die Schuld daran
trage der Großgrundbesitz , der logischerweise dem kleinen
Grundbesitz den Garaus machen werde , wie der Groß-
kapitaliSmuS den Handwerkerstand vernichte . Unter solchen
Verhältnissen könnten keine Palliativmittelchen helfen, hier
helfe nur das einzige Mittel der Sozialdemokratie : Ver¬
gesellschaftung des Grund und Bodens. Nur Kollektiv¬
eigenthum an Grund und Boden werde hier eine Besse¬
rung bringen, wie denn der heutige Staat nicht sortbe-
stehen werde noch könne. Die Regierung mache er für



die bestehenden Agrarverhältnisse nicht verantwortlich,
denn dieselbe thue alles, um die Landwirthschaft zu heben .
Hier könne der beste Wille nichts helfen , denn die Macht
des Kapitalismus sei größer als alle Regierungen der
Welt.

Abg . v . Stockhorner glaubt feststellen zu sollen , daß
die Menzer 'sche Petition von den Kriechle'schen Aus¬
führungen sich ebenso weit entferne wie von denjenigen
des Abgeordneten Rüdt. Der Abgeordnete Kriechle habe
viel zu optimistisch die landwirthschaftlicheLage geschildert ,
wie sie Abgeordneter Rüdt wesentlich übertrieben habe .
Darüber könne kein Zweifel bestehen , daß die Ver-
schuldung des kleinen und mittleren Bauernstandes zu¬
genommen habe . Der Landwirth habe jetzt gegen früher
mehr aufzuwenden und nehme weniger ein , die Arbeits¬
löhne seien in die Höhe gegangen und sonstige Lasten
durch die soziale Gesetzgebung dem Landwirth auferlegt. Auf
den meisten Gebieten der Abhilfe könne allerdings nur
das Reich helfen , deßhalb habe der Petent das Kredit¬
wesen herausgegriffen , das der Landesgesetzgebung unter -
stehe. Trotzdem die Regierung durch das Abkommen mit
der Rheinischen Hypothekenbank entgegen gekommen, trotz
des weiteren Entgegenkommens der Sparkassen wolle
die Bevölkerung von den Annuitäten nichts wissen. Er
gebe dabei gerne zu, daß es der Regierung nicht an
gutem Willen fehle , der Landwirthschaft förderlich zu sein
Wenn der Landwirth ein Darlehen aufnehme, so wisse er
ganz genau, daß er dasselbe mit einem Male nicht zurück¬
zahlen könne, deßhalb sei die Annuitätsheimzahlung ge¬
boten . Die Frage sei die, wer das Geld zu leihen habe.
Privatpersonen kämen dabei nicht in Betracht ; die Spar¬
kassen wolle er dabei nicht ausgeschlossen wissen, wenn
er sich auch mit der Verwendung der Ueberschüsse nicht
einverstanden erklären könne . Jedenfalls seien aber die¬

selben die geeignetsten Institute für Annuitätendarlehen .
Such die Rheinische Hypothekenbank könne kaum in Be¬
tracht kommen , deßhalb sei er mit aller Entschiedenheit
sür die Gründung einer Landeskreditkasse , der der Land¬
wirth das größte Vertrauen entgegenbnngeu werde. Die¬
selbe würde aber auch am billigsten solche Annuitätsdar¬
lehen geben können , denn der Staat werde am billigsten
arbeiten können , so daß der Zinsfuß ein niedriger sein
könnte . Der Staat habe aber auch ein großes Interesse
daran, die Landwirthschaft zu halten, sie gebe dem Staat
die besten Kräfte zur Erhaltung des Staates selbst. Be¬
streiten wolle er nicht, daß die Frage des Zwanges noch
nicht spruchreif sei , doch habe man auf dem Agrar¬
kongreß die Ueberzeugung ausgesprochen, daß fakultative
Bestimmungen auf dem Kreditgebiet nichts nützten . Zum
Schluß wendet sich Redner gegen die Ausführungen
Rüdt 's ; den wirthschaftlich Schwachen zu helfen habe
seine, die konservative Partei , schon 1876 im Programm
ausgenommen.

Abg . Schüler kann sich im allgemeinen mit den Aus¬
führungen der Kommission einverstanden erklären. Wenn
es sich lediglich um die Hypothekarfchuld des Bauern¬
standes handle , so würde es nicht so schlimm sein , es
seien aber die Verhältnisse des Bauernstandes überhaupt
anders geworden, so daß es außerordentlich schwer sei,
den kleinen Bauernstand zu heben . Der Lohn der Arbeiter
stehe nicht mehr in dem Verhältniß mit dem,, was ver¬
dient werde ; die Ausdehnung der sozialpolitischen Gesetz¬
gebung auf die kleinbäuerliche Bevölkerung sei von
großem Nachtheil. Der Bauernstand sollte aber auch mehr
bemüht sein, sein eigenes Interesse zu fördern . Auch die
Militärlast liege schwer auf dem kleinen Bauernstand .
Redner weist ans die Bedeutung des Bauernvereins hin,
dessen Rechtsschutz den kleinen Bauern schon viel genutzt

habe . Die Herabsetzung der Prozeßkosten sei geboten,
damit auch der arme Landwirth sein Recht suchen könne .
Die Regierung habe gewiß sehr viel für den Bauern-
stand gethan , doch müsse auch die Landwirthschaft viel
sür den Staat thun. Die Annuitätenzahlung werde in
der Praxis sich nicht bewähren , so schön sich die Sache
anhöre . Er habe die Hoffnung, daß der Kleinbauernstand
erhalten bleiben könne und auch werde, die Ansichten
Rüdt 's könne er deßhalb nicht theilen. Im Bauernstand
sei aber auch noch ein christlicher Boden vorhanden , der
ihm die Hoffnung gebe, daß dieser Stand erhalten bleibe .

Es wird hierauf die Sitzung */.2 Uhr abgebrochen .
Vücherschau .

In der G - Braun ' scheu Hofbnchhandlung in Karls¬
ruhe sind vom 26 . Mai bis 3 . Juni nachstehende Neuigkeiten
eingegangen : Aster , Katechismus von Villen und Wohnhäusern .,
geb . 5 M . — Erinnerungen aus den Knaben - und Jünglings ^
jahren eines alten Thüringers. 1 M . 20 Pf . — Fick-Bechtel, !
Die griechischen Personennamen . 12 M . — Fillis » Grundsätze
der Dressur , geb . 15 M . — Kraust Larab, Onr Llauitolst Xaturo .
1 M . 60 Pf . — v. Löbell's Jahresbericht über die Veränderun¬
gen und Fortschritte im Militärwesen. XX. Jahrgang . Bericht
für 1893 . 9 M . 50 Pf . — Mick, Pflanrenherbarium . 3 M . —
Müller, vr . Ernst , Sckiller's Mutter. 4M . — Parisius , Dok¬
tor LouiS Glackemeyer. 1 M . 80 Pf . — Rubland, Agrarpolitik .
1 M . 20 Pf . — Spezialkarte, geologische , deS Großherzogthums
Baden , Blatt Mosbach mit Erläuterungen. 2 M . — Spezial -
karte , geologische, des Großherzsgthums Baden, Blatt Gengen «
bach mit Erläuterungen . 2 M . — Stentzel, Weltschöpsung , Sirit -
fluth und Gott. 4 M . 50 Pf . — Ivaiu Llark , low 8av ) er
Xbroast. 1 M . 60 Pf . — Wagner, vr . Ad . . Lehr- und Hand¬
buch der politischen Oekonomie , l - Hauptabtheilung : Grund¬
legung der politischen Oekonomie , II. Theil : Volkswirthschaf
und Recht, besonders Vermögensrecht . Buch 1/3 . 13 M .

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Harder in Karlsruhe.

Wegen des durch den unseres Locals
erforderlich gewordenen Baues und der damit verbundenen,
in Kurzem bevorstehenden
Schließung der Geschäftsräume
sind wir gezwungen, die noch vorhandenen, theils beschädig¬
ten, theils unbeschädigten Waaren I 810.
zu jedem annehmbaren Preise

abzugeben. — Auf die noch gut sortirten Restbestände in

Knrzwaare « und Posamenten
machen wir Schneidevinnen ganz besonders aufmerksam.

ILiLirpL , Kklisttstraße 147 .

Vluncksnbsn ckuNnsivti « ksiuo kigarrs (kUix-Habaiia- Ljiilago ) bsi un -
« i-i-sivlilei - lAilcke uust trslllickstom kssedmack. T'abak-XuZSwmeutsIluoß

sta.8 Lrl>evm'
88 alter 8sekkellutui88 uust louger Lowübuux .

500 Stück LIK . 38 . , 200 8t . LIK . 15 '/? , 100 8t. LIK . 8 .— kravoo Llackuabme.

OiKarrMverEälKeseliUt ,
Z321 .43 Nsnlsnukv .

vsil kolksnßvls ,
Eisenbahnstation -er MnrgthaLbahn.

8 aIüÜ86b6 MierrüffiioIIe .
XILmatisodor Lurort .

Comfortabel eingerichtete Zimmer » Herr!. Umgebung von Tannen -
waldnngr » und Parkanlagen . Mittelpunkt der schönsten Ausflüge und aus¬
gedehntesten Waldspaziergänge .

V » bl « ck LSt « L Uhr. — Forellen und Restauration zu jeder
Tageszeit .

Große gedeckte Veranda . Schöne Säle für Familien und Gesell¬
schaften. Vollständige Peosto « 5 Mark ( Zimmer , Frühstück , Mittagessen ,
Abendessen) .

Bei anerkannt vorzüglicher Verpflegung empfiehlt sich bestens J .480 -2
I . Kemmerl'e , Besitzer .

H « 1vl ii .
ILiirlimis

I . kaiiK «8 Lvi ' nsbsok
im Murgthal ( Schwarzwald ) ; Eisenbahn Rastatt - Gernsbach .

Im waldreichsten Theil des Gebirges. Bevorzugter Frühlings » und
Sommeraufeuthalt . — Das von großen, schattigen Anlagen umgebene
Kurhotel besitzt 70 Zimmer und Salons , Grsellschaftsräume rc . Ruhige
Lage, zwischen Fluh und Tannenwald . — Neueingerichtete Wasserheil¬
anstalt mit römisch - irischen , medikamentösen und Fichtennadelbädern,
Douchen , Massage, Flußbäder . — Prospekte zur Verfügung. J '812 .1

Aerztl . Leiter : 0n . Kriesche. Besitzer: V . Pfeiffer .

Mtgnt - » ST » War öis
MM - Horb . (Zcd 'WNI'LV/Älä ). Oktober .
Trink- und M-ekuren, Eisen-, Stahl-, SooL-

nnd Fichtenna-elbä-er.
Reiche Mineralquellen» eine der stärksten 3M6

Stahlquellen Süddeutschlands.
Mitte» in Tanuenwalduugen gelegen » prächtige Spazierwege. Nähere

Auskunft ertheilen gerne
Der Badearzt: 0r. Wifinger . Besitzer : Waidt .

« kill, . « ockllg - ,
Ksissnsti ». Jk , im ÜSE äes Herrn Lankior 8eeligmann,

r^ isodon Herren- unä kitterstrusse . J .740 . 1.
DntsQkiesßen kvsTe uniß dMigsl « SvLugsquvIIv Uani >-

svßiukv aller <rt In LIsvL - , Luerßes - unä 8isnnitL - IDsne >s «rI> ukvn
iveräev nur eigene kobriirate verstaust.
» LUMUs visuvilL -IßsniievInike ne » svInevMsvkvn » I-erßen .

ikLm -LsTnrilr« , 24 üekillsrstrsss « 24.
ver vnterreiednets dat (lädier ein Indalatoriiun erüssnet , in

netedein « Ine« »» Lii^ rmikiiiiAiri » ist « ^ T^Iioiii » K8-
nameiNUed el »r « ii . U^irriKviiIrkiTiiirrlli « unä

L-iiiiSv »»<iiI »v >r«;iil « 8v nack einem neuen veHvertakren
dekanäest veräen .

vg.8 Indaintorium ist tägtied, apsstzr LonntaZ XaedwittnAs,
von 8 —12 nnä 2 —6 vkr Aeössnet.

D / . EM/ , 1 . / /////,/ . WP I 700 .3._

Geschäfts - Empfehlung.
Zur jetzigen Ban -Saison erlaube ich mir mein

L » « - rri » « L

in empfehlende Erinnerung zu bringen . H .952 8.
Besonders empfohlen halte ich mick in Ausführung von Maurer - , Stein -

haner - und Grabsteiuarbeite « unter Zusicherung äußerst billiger Berechnung ,
sowie meistermäßiger Ausführung.

Bestellungen bitte auf meiuem Büreau, Rüppurrerstraße 24 , abzugeben.

Rüppurrerstraße 24 , Hl .

vsil SulLdUI '

g .

Skslion Nsilernkeiin 1500 l? ngg ü . LI . Usll . SvIirrsi ^LMsIck.

Liukt- unä Uolkvvkur -^ H8ta1t .
läxiliscliö , aussbroräkotlieb geeunäe , staudkreis inwitton derrliekster

laiinsnvalällugen, viuägssedütrt. J .609 .2 .
ktziLsloii N . 3 .50 bi « N . 5 — ( 4I1t)8 iubc ^ritl 'vit ).

vi'Kenttiümor unä >Virtli .

Ilotkwallo Xacdll.,
Qi-ossksi -̂ o^NoUsi' Hoklisksraut,

Lisrlnriil »« , LrdprinLsustragssSS .
Srossso I -nAsr in

Mdmasokiusu uuä kslirrääsru-
LöSleiNsMM iikMMr -NrLWe

Lür all« Zlasostintzu .
^ erstsMte .

SpWisMät : J .334 .4
Üusiage- Kesteüe für 8ctiauienster.

Leininger Hof , Lilftkmrt kberbach k . Üi.
Am nächsten beim BSald. — Altbekanntes Haus. — Augen . Familienaufenthalt

er
Am nächsten beim

"Wald. — Hlltbekänntes Haus. — Angen . Familienäufenthalt
mit mäßigen Pensionspreisen. — Bäder im Hause . — Reisenden Kanfleuten
besonders empfohlen . — Garten und Kegelbahn . — Fischerei und Kahnfahrt .
Lokale für Bereinsausflüge. J '41l .4

Besitzer .

ZaÜM - LltäW . Otzmälätz - Ostitzritz .
Voklnvkion von S>einIsi -«»« »-Irsn äse antiken unä nwäernen llunol unä

äes Itunnignoosndes . Ausstellung in 0 derlickt - 8ülen.
Liooabme Üie88t ttieilveiss cken Lnnien ru . J '89 .6

Ku(tisu8 ZeiiloZZ - tikilikIbepg
I >rs.o1rbvo11o i-nLIso sniräclist clsr Lovlossnulno .

ffeilanstalt kür kfervenleiäen unä anäere vbron . Erkrankungen .
(ttvcknotknnspie , kinvtnivitSt, IBsnssg« etv.)

Sommer unä IVioter seöckust. — keosiou sivssbl. Ximwor von LIK. 6 50 an.
seltenster Xrrt : vr . vambaeker, trüber Xssiatsnt v . Herrn. 6eb Ratb Lrb .

sind alle Bemühungen der Concurrenz ;
die billigste Bezugsquelle fürModel und Letten !

ist doch nur
81/83 Kaiserstr. 81/83 Karlsruhe,a « » » :
kolossaler Umsatz , nur direkter Bezug,
Selbstfabrikation von Polsterwaaren ,
wenig Spesen setzen mich in die Lage ,
nur gute Möbel bedeutend billiger wie
jede Concurrenz zu verkaufen. — Ver¬
sandt ohne Emballageberechuung .
ttunnug ans dem vreiscoununt ,
vollständige Betten von 70 an
Seegras -Matratzen . . . . 7 ,
Haar - Matratzen . 40 „
polirte Chiffonni

'eres . . . . 29 „
zwcithürige Kleiderschränke . 25 ,
einthürige Kleiderschränke . . 15 „
polirte Schubladen - Kommoden 20 „
Garnituren in Plüsch . . . 130 „
Büffets . 80 .
vollÜ-eich Zimmereinrichtungeu 300 „
vollständ . Schlafzimmereinrich -

tlmgenmitRoßhaarmatratzen550 „
SpiegelschränkemitKrystallglas80 „
Ovaltische - . 15 „
Sophas in allen Stoffen . . 82 ,
polirte Waschkommoden mit

Marmoraufsatz . 38 „
Nachttische . 6 .,
gute Wirthsstühle per Dutzend 42
Stroh - und Holzkühle von 2.50 an»
Plüschvorlagen , °/i breit „ „ 16 „
Spiegel . „ „ 2 .
Vorhangleisten . . . . 1 „
LoovLslns LInriolitiinL ststs nuk

1-s.Asr villisst !
Hotels und Anstalten gewähre ich bei
größerem Bedarf noch Extra - Rabatt!

lul . Wkinlibimvi'.
Die beste und fetteste

Butter
liefert in feiner , schmackhafter Waare
täglich frisch sehr billig ; Preislisten auf
Wunsch zu Diensten . - G -799-17.
2 . G . Mauneze . , Ulm a D > gegr - 1858.

Druck und Verlag der G . Bra u n ' schen Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .
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